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Chronologiſche Zeittafel. 


Oeiober 1731. Das Alumnat in Breslau wird geſtiftet. 
November 1539. Churfürſt Joachim II. tritt zur evan⸗ 
eliſchen Religion über. 

„November 1810. Einführung der Gewerbeſteuer. 

3. November 1760. Schlacht bei Torgau. Ziethen und 


Daun. N k 
Einführung der Laternen in Breslau. 


81. 
1. 


No vember 1741. 
November 1757. 
und Soubiſe. 


November 1632. Guſtaß Adolph bleibt bei Lützen. 


S 


Sehick ſals⸗Tucke. 


(Fortſetzung.) 


ein Raͤthſel, da Niemand der Zuſchauer dieſes Vor: 
falls geweſen war. Wahrſcheinlich hatte der Treu: 
loſe noch nach der That etwas von ſeinen Effekten 
mit ſich zu nehmen gedacht. Mylord, der allerdings 


ein Zeuge der Ermordung ſeiner Herrin geweſen 


ſein wird, da er immer in deren Zimmer naͤchtlich 
weilte, muß, von den uͤberlegenen Kraͤften Mehrerer 


Schlacht bei Roßbach. Friedrich II. überzeugt, feine Rache verſchoben haben und ihm auf 
ſein Zimmer gefolgt ſein. Das Schloß der Zim⸗ 


merthuͤr hatte den Fehler, daß es oft von ſelber zu⸗ 
ſprang; ſeine Rettung vor dem Anfall des Hundes 
war dadurch verhindert und die gerechte Strafe bes 
ſchleunigt worden. So und nicht anders konnte und 


kann ich auch jetzt nur den Hergang der Sache mir 


„Sobald ich meine Effekten nachſah, war es mir denken. Ein Paͤckchen, in ein Tuch geknuͤpft, beſtaͤ⸗ 


uur zu deutlich, daß hier Raͤuber ihr Weſen getrie⸗ 
en hatten. Alles, ſowohl Geld und Kleinodien wa: 
ren aufgeraͤumt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
atte William mit ihnen im Einverftändniß geſtanden. 

„Bald ſollte ſich mir uͤber des Schaͤndlichen 
Charakter ein helleres Licht verbreiten. Ich eile vor 
ein Zimmer — es iſt verſchloſſen — die Thuͤr weicht 
der Gewalt; welcher ſchreckliche Anblick wartet mei— 
ner hier! — Erwuͤrgt lag der ungluͤckliche Boͤſewicht 
am Boden. Mylord, unſere große Dogge, der 
Liebling Jennys, trat freundlich wedelnd mir ent⸗ 


gegen; er hatte den Tod ſeiner Herrſchaft an dem 
Fuͤrchterlich mußte die Wuth des n, 
Hundes geweſen ſein, wovon der zerfleiſchte Ihres Mitleids und Ihrer Huͤlfe weniger werth 


Mörder gerächt. 
treuen 
Koͤrper des Getoͤdteten einen deutlichen Beweis lie 


tigte einigermaßen meine Vermuthung. Unter dem⸗ 
ſelben fand ſich ein Brief; du magſt des Schaͤndli⸗ 
chen eigene Worte leſen.“ — — Ich ſetze den In: 
halt deſſelben hierher, da er dem Leſer nähern Auf: 
ſchluß uber Charakter, Verhaͤltniſſe und durchdachten 
Plan Williams ertheilen wird. 
„„An Herrn Milton! \ 
Da ich im Begriff ſtehe, Ihrem Haufe und die: 
ſer Gegend Lebewohl zu ſagen, ſo waͤre es wohl 
mehr wie unanſtaͤndig, wenn ich nicht vorher mei⸗ 
nen Dank fuͤr all' das Gute, was ich durch Sie 
genoß, abſtatten wide, we 
Wiſſen Sie aber, leichtglaͤubiger Mann, daß ich 


war, als ich es in Ihren Augen zu ſein ſchien, und 


erte. Wie ſich dies zugetragen habe, das elieb mirknehmen Sie meinen freundſchaftlichen Rath an, in 


— — 


Zukunft keinem Abenteurer, der ſich unter der Maskeſdeſſelben zu fragen, aber mein Vorwitz kam mit 
der Dürftigkeit in Ihre Familie einzuſchleichen ſu-theuer zu ſtehn. Eine weitausgeholte Ohrfeige ward 
cen ſollte, fo leicht Glauben beizumeſſen, wie es mir zur buͤndigen Antwort. Ich hatte lange nicht 
unvorſichtigerweiſe gegen mich Ihr Fehler war. Ich von dieſer Sorte genoſſen; es ſchmerzte mich tief, 
geſtehe, daß Sie Ihre Leichtglaͤubigkeit durch den ein Exemplar von dieſer Sorte empfangen zu haben, 
Verluſt alles deſſen, was das Gluck Ihres Lebens doch aber hatte ich Energie genug, gute Miene zum 
ausmacht, theuer genug bezahlt haben; um fo mehr|böfen Spiel zu machen und mit trocknen Augen die 
werden Sie ſich aber huͤten, jemals wieder in einen bittere Pille zu verſchlucken. — Kaum hatte ich mich 
Fehler zu verfallen, der ſo traurige Folgen nach ſich vom Schreck erholt, als eine leichte Kaleſche heran⸗ 
zog. Freuen Sie ſich indeß, daß Ihr eigenes und gerollt kam. Mein Vater ſprang hinein, ich wollte 
das Leben Ihres Sohns unangetaſtet blieb, welches nach, aber zum Ungluͤck hatte ſchon ein baͤrtiger 
Glück Sie mir, dem Agenten einer Geſellſchaft Frei- Goliath den größten Theil des ſchmalen Sitzes ein— 
kaͤufer, verdanken. 8 g genommen, ich ſetzte mich alſo vorne auf, und ſo 
Um Sie über die Urſachen, welche mich zu derſ[ging es fort, den ganzen Tag. 
Rolle, die ich in Ihrem Hauſe uͤbernahm, zwangen, Wir lebten von nun an in den Waͤldern. Mein 
nicht ganz im Dunkeln zu laffen, füge ich dieſem ei⸗ Vater, der mich bisher in nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, 
nen gedraͤngten Ueberblick meiner fruͤhern Verhaͤlt-(vorzuͤglich in Sprachen, unterrichtet hatte, belehrte 
niſſe bei. 7 mich jetzt in ganz andern Dingen. Er ſtellte mir 
Bis in mein neuntes Jahr ſah und kannte ichſein Gemälde der menſchlichen Geſellſchaft auf, dem 
in meinem Vater nur einen Mann, der von Jedemſeine Gemeinſchaft der Güter zur Grundlage diente, 
geachtet und von mir geliebt, aus Quellen, die Nie- in deſſen dunklen Hintergrunde man ſich aber des 
mand, ſelbſt ich nicht kannte, ein Vermögen bezog, Anblicks eines ſimpeln Gebäudes nicht erwehren 
das ihn in den Stand ſetzte, eine bedeutende Rolle konnte, das von der Hand des Zimmermanns erbaut 
unter den Einwohnern unſers Staͤdtchens zu ſpielen. und von der des Seilers geſchmuͤckt war. Wir hat: 
Einſtmals um Mitternacht ward ich von ihm eiligſtſten für dies kein Auge und begnügten uns mit je⸗ 
geweckt, mit dem Bedeuten, mich ſchnell anzukleiden. nem Erſten. Ich bewies mich als einen gelehrigen 
Ich war gewohnt, jedem feiner Befehle ohne Wi- Schüler, und befeſtigte mich durch mehrere Proben 
derrede Folge zu leiſten, fo feht alſo auch meine Mü⸗ meiner Geſchicklichkeit, die ich unter den Augen der 
digkeit dagegen proteſtirte, ſo mußte ich mich doch groͤßten Kenner beſtand, ganz in der Gunſt meines 
überwinden, und ſtand in wenig Minuten angeklei- Vaters. 
det vor ihm. Mit Staunen ſah ich ihn alle ſeine So weit ging alles gut. Ich hatte taͤglich Ge⸗ 
Baarſchaften und ſonſtigen leichten Sachen von Werth, legenheit, mich in unſern Geſchaͤften, die ein reich⸗ 
in der größeften Eile zuſammenpacken. Meine Frage liches Auskommen abwarfen, zu vervollkommnen, 
um die Urſache dieſer ſeliſamen Erſcheinung bliebſund hatte es wirklich in dieſer Hinſicht zu einem 
unbeantwortet, und in weniger als einer halbenſziemlich hohen Grade gebracht, als die Juſtiz un 
Stunde hatte er Alles in einem Felleiſen zuſammen- einen breiten Strich durch die Rechnung machte. 
geſchnürt, lud es auf feinen Rücken und übergab Mehrere unſerer Mitglieder waren eingefangen. Die 
mir ein Paͤckchen Waͤſche, mit dem Befehl ihm zu Feigen hatten ſich ein Geſtaͤndniß, das uns alle in 
folgen. er “ die Hände der Haͤſcher liefern mußte, abgewinnen 
Wir ſchlichen durch unſern Garten in ein Gebuͤſch, laſſen. Flucht war das einzige Mittel zu unſerer 
durchſchritten dies in tauſend Kruͤmmungen, erſtie-Rettung. Sobald wir durch unfere Spione die Nach- 
gen Hügel und durchwateten ſumpfige Thaler. End⸗ richt von jenem Geſtaͤndniſſe empfangen hatten, wurde 
lich mit Tagesanbruch erreichten wir einen unſchein- beſchloſſen, mit forcirten Maͤrſchen in Italien ein⸗ 
baren Weg; bier machten wir Halt, mein Vater zudringen. Meine Jugend erlaubte mir nicht dem 
pfiff und ſogleich ertönte aus der Ferne die Ant⸗ Stabe zu folgen, er wuͤrde dadurch aufgehalten und 
wort. — Auf unſerer ganzen Wanderung, von der vielleicht verrathen worden ſein; ich mußte mich alſo 
ich mich ſchrecklich ermuͤdet fühlte, batte ich es nichtſſchon bequemen, meinen Rüden einige Jahre unter 
ewagt den Mund zu öffnen. Das Pfeifen machte Knechtſchaft zu beugen. Das Schickſal führte mich 


ich angfi; ich war kuhn genug, nach der Urſacheſ in gute Haͤnde; aber meine Rolle iſt ausgefpielt: 


Mehr darf ich nicht ſagen. Den Lohn werde ich mir 
ſelbſt auszahlen, er liegt wohlabgezaͤhlt in Ihrem 
Pulte; das Geld thut uns noth, es muß mit, und 
ſollte der Weg dazu auch mit Blut beſpritzt werden 
muͤſſen! — 

Schließlich rathe ich Ihnen, jede Muͤhe, unſre 
Schlupfwinkel aufzufinden, zu ſparen, da es Ihnen 
keinen Nutzen, wohl aber Schaden bringen koͤnnte. 

Auch noch einen Gruß an Paddi. 

Richard S....“ 


Ich war eben ſo erſtaunt uͤber den Inhalt die⸗ 
ſes Briefes, als ich es uͤber die ſtrafende Hand der 
Nemeſis geweſen war, die feiner Bosheit ein fo 
ſchleuniges Ziel geſetzt hatte. 

Mein Vater fuhr fort: 

„Das Schickſal hatte alle Arten von Unglück über 
mich zuſammengethuͤrmt. Einſam ſtand ich und 
allein, von Allen verlaſſen in dem weiten Raume 
der Schoͤpfung; mein einziger Troſt blieb der, daß 
du noch unter die Zahl der Lebenden gehoͤreſt. Mit 
jenem Briefe, dem Zeugen deiner Unſchuld, in Haͤn⸗ 
den, eilte ich nach F.... und verſuchte alles, um 
deine Befreiung zu bewirken. Aber umſonſt! Die 
Annäherung des Feindes hatte den Lauf der Gerech⸗ 
tigkeit gehemmt, und nur auf jene Art, die dir be= 
kannt iſt, gelang es mir, das vergeblich Nachgeſuchte 
zu bewirken.“ f 

Wir hatten jetzt unſer Landgut wieder erreicht. 
Unſer Wohnhaus und unſre Laͤndereien machten die 
Trümmer unſres Vermoͤgens aus, unr in Letzteren 
allein beruhete die Moͤglichkeit unſerer Exiſtenz. Wir 
ſaͤumten nicht, die Hände zu regen, und im Schweiße 
des Angeſichts gewannen wir der Erde das Brod 
ab, welches wir aßen. Dieſe dankbare Mutter be⸗ 
lohnte unſern Fleiß mit reicher Ausbeute, und bald 
bekamen wir zu ihrer Beſtellung noch vier Haͤnde 
mehr. c 
Der Gefangenwaͤrter war, wie er es vorausgeſehn, 
feines Amts entſetzt, und er nebſt feiner Tochter ſuch⸗ 
ten und fanden ein Aſyl in unſerer Mitte. 
Lottchen, meine Befreierin aus dem Kerker, war 
eine reizende Jungfrau, die alle Eigenſchaften in ſich 
vereinte, um ſich die Achtung und Liebe ihrer Umge— 
ung zu gewinnen, und ſo konnte es denn wohl auch 
nicht fehlen, daß in mir der Wunſch ſich regte: ſie 
Möge mir einſt mehr als Freundin fein. In ihrer 

aͤhe wurde mir jede Arbeit leichter. Bald ſtroͤmte 
er Mund von den Gefühlen Über, welche wir bei] 
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unſerm Zuſammentreffen nur Einer in des Anderen 
Miene laſen. 

Unſere Vaͤter freuten ſich des Einverſtaͤndniſſes 
unſerer Seelen, die ganz fuͤr einander geſchaffen zu 
ſein ſchienen, und beſtimmten den Tag, der uns auf 
ewig verbinden ſollte. Einige Jahre waren unter 
jenen ſeligen Gefuͤhlen des Brautſtandes verfloſſen. 
Es waren die gluͤcklichſten meines Lebens. Nur noch 
eine Stufe war zu erklimmen. Morgen ſollte ich 
in den Armen meines Lottchens eine Wonne ſchmecken, 
die nur das Weib zu geben allein berechtigt iſt. — 
Aber ach! — der Daͤmon Schickſal hatte nur geruht; 
— er erwachte, von der Nähe meines Gluͤckes auf: 
geſcheucht! 

(Beſchluß folgt.) 


Abendruhe. 


Das Abendgloͤcklein hallet 
So traulich durch die Flur, 
Und tiefen Frieden athmet 
Die ſelige Natur. 5 
Das Abendgloͤcklein ladet 
So traulich ein zur Ruh', 
Es iſt, als ob es ſpraͤche: 
„Thut bald die Augen zu.“ 
Und Alles folgt dem Rufe, 
Ach! Alles rings umher; 
Das reiche Saatgefilde, 
Es wallt und wogt nicht mehr. 
Das Voͤglein in dem Walde 
Sucht muͤde ſich ſein Neſt, 
Und ſchlaͤft in grünen Blaͤttern 
Bald wonniglich und feſt. 
Die Fiſchlein in dem Waſſer 
Ruh'n ſtill im feuchten Haus 
Inmitten -gruͤnen Schilfes 
Sich ſchlummermuͤde aus. 
Es decken ſich die Berge 
Zu ungeſtoͤrter Ruh' 
Mit dichten Wolkenkleidern 5 
Und Nebelſchleiern zu. 
Des heil gen Meeres Wellen, 
Sie geben leiſen Klang, 
Als ob ſie ſchlafen gingen 
Den Ufersrand entlang. 
Auch kehrt der Schlummerengel 
Stil bei den Menſchen ein; 


Eh eine Stunde ſchwindet, 
Wird Alles ruhig ſein. 

Doch ob auch Alles ruhet 
In ſtiller Friedensnacht, 
Ich kenn' ein armes Herze, 
Das Tag' und Naͤchte wacht; 
Ob Alles ruhig ſchlummert 
Nach heißer Tageslaſt, 
Ich kenn' ein armes Herze, 
Das findet keine Raſt. 


Charakteriſtik. 
Aus dem Leben Joſeph des Zweiten. 
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4 
Am Abend vor feiner Abreiſe nach Italien ver 
mißte Joſeph mehrere Papiere, die er nothwendig 
dahin mitnehmen mußte. Er ſchickte einen Secretair 
nach dem Augarten oder Schönbrunn, wo er ſie ge— 
laſſen zu haben glaubte; allein fie wurden nicht ge⸗ 
funden. „Sie muͤſſen in Laxenburg fein,” ſagte er 
zum Secretair: „eilen Sie dahin, denn ich kann 
nicht ruhen, bis ich dieſe Papiere habe.“ 

Der Secretair begab ſich nach Laxenburg und. 
wollte ſogleich in das Kabinet des Monarchen gehen; 
aber der Offizier von der Wache verweigerte ihm den 
Zutritt, obgleich er durch den Schluͤſſel zum Kabinet 
ſeine Sendung bekundete. Der Offizier fand indeß 
ein Auskunftsmittel. Er begleitete den Secretair 


Ein vom Grafen Bielsky außerordentlich gesinebft vier Mann Wache in das Kabinet; als die 
druckter Bauer flüchtete ſich nach Gallizien und ließ Papiere gefunden waren, ſchickte er die Wache mit 
ſich daſelbſt nieder. Da der Graf dieſe Flucht und den dem Secretair nach Wien und ſogar bis in das Zim⸗ 


Aufenthaltsort ſeines Unterthanen erfahren hatte, kam 


mer des Kaiſers. Joſeph war zwar Über dieſe Ber 


er mit ſeinen Dienern und bemaͤchtigte ſich deſſelben, gleitung ſehr erſtaunt, belohnte aber den Offizier 


warf ihn in einen Kerker und ließ ihn täglich mit 
Riemen peitſchen. Schon befand ſich der Ungluͤck⸗ 
liche einige Zeit im Gefaͤngniſſe, als ſeine Frau von 
dieſer traurigen Lage unterrichtet wurde. Sie wandte 
ſich an den Präfidenten des Kreiſes Zamoysk und 
erzählte demſelben ihr Ungluͤck. Dieſer berichtete 
den Vorfall an den Kaiſer, welcher ſogleich ſeinen 
Geſandten beauftragte, dieſerhalb Genugthuung vom 
Koͤnig von Polen zu fordern. 
tete indeß: die Sache hinge nicht von ibm ab, fon: 
dern man muͤſſe ſich an den permanenten Reichstag 
wenden. Jo ſeph ſah wohl ein, daß die Sache, 
wenn man ſie in die Laͤnge ziehe oder gar liegen 
laſſe, den Untergeng des, in der Gewalt eines grau— 
Samen. Edelmannes ſich befindenden Ungluͤcklichen 
nach ſich ziehen wuͤrde; deshalb erhielt die Regierung 
von Zamoysk den Befehl, ihn zu benachrichtigen, 
wenn der Graf nach dem Gute kaͤme, wo dieſe 
ſchreiende Ungerechtigkeit ausgeuͤbt würde. Als Diele 
Nachricht eintraf, ließ er den Grafen mit ſeiner 
ganzen Dienerſchaft verhaften, und zwang ihn, dem 
Bauer ſeine Freiheit wiederzugeben, außerdem noch, 


Der König antwor— 


wegen feiner Puͤnktlichkeit. 


Ein Schiffer, der Waaren nach Wien gebracht 
hatte, wollte leer wieder zurückkehren; allein die Has 
fenbeamten ſagten ihm, er muͤſſe fein Fahrzeug zus 
ruͤcklaſſen, wofuͤr ſie ihm zwanzig Gulden gaben. 
Umſonſt betheuerte er, das Fahrzeug koſte ihm ſieb⸗ 
zig Gulden: man lachte ihm ins Geſicht und berief 
ſich auf den Befeyl des Kaiſers. Weinend ging der 
Arme fort, und ſeine Klagen verſammelten auf der 
neuen Bruͤcke eine Menge Menſchen. Der Kaiſer, 
der eben vom Augarten dort vorbei kam, fragte nach 
der Urſache dieſes Zuſammenlaufs. Nachdem er ſie 
erfahren hatte, befahl er dem Schiffer, ihm zu fol 
gen, und begab ſich nach dem Bureau des Beamten, 
welcher die Einkaͤufe zu beſorgen hatte. Er ließ 
ſich das Regiſter offen legen, und fand jene Barke 
mit achtzig Gulden angeſetzt. Zwei Polizeidiener 
mußten ſofort den ungetreuen Beamten in das Zucht 
haus abfuͤhren, welches derſelbe nur verließ, um die 
Straßen zu kehren. Der Schiffer erhielt die ſiebzig 
Gulden und außerdem noch eine Entſchaͤdigung fuͤr 


da er ſich Gewalt in fremden Ländern erlaubt halte, Zeitverluſt und Verdruß. 


eine Strafe von 5000 Gulden zu bezahlen. Dieſes 
Geld bekam der Gemißhandelte, und fein Quaͤler 
mußte, trotz aller Bitten der Familie, ſo lange im 
Gefaͤngniß bleiben, bis der Wille des Kaiſers in 
jeder Hinſicht erfuͤllt war. 
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Zu Luxemburg wohnte er der großen Meſſe bei, 
wollte ſich aber nicht unter den Baldachin ſetzen, der 
fiir ihn bereitet war. „Vor dem hoͤchſten Weſen find 
wir Alle gleich,“ ſagte er, und knieete mitten unter 
das Volk. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Freitag den 6. November 1840. 
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Angekommen e Fremde. 

Den 28. October. In den drei Bergen: Herren Landſchafts⸗Director v. Tſchamm g. Hoch⸗ 
beltſch, Kaufl. Caspari a. Berlin u. Prange a. Glogau. — Den 29. In der goldnen Traube: Ders 
ren Kaufl. Koppel a. Soloſchin, Caro u. Stud. Schnur a. Breslau. — Den 30. Herren Lieutenant 
v. Werder nebſt Frau a. Potsdam u. Conducteur Vogt a. Wartenberg. — Den 31. In den drei 
Bergen: Herren Mechanikus Stiel a. Aachen u. Kaufmann Gäbler a. Berlin. — Im grünen Baum: 
Herren Kaufl. Prenzel a. Frauſtadt, Loͤdenthal a. Karge, Wolheim u. Bardt a. Rogaſen, Müller 
d. Schwiebus u. Gleitzmann a. Krakau. — Den 1. November. In den drei Bergen: Herren Graf 
Henckel v. Donnersmark a. Breslau, Regierungs⸗Praͤſident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode a. Liegnitz, 
Kaufmann Jacobi a. Berlin u. Major v. Koͤbke nebſt Familie a. Freiſtadt. — Im deutſchen Haufe: 
Herr Kaufmann Bruͤmling a. Perleberg, Buͤrgermeiſter Braun a. Braͤtz u. Uhrmacher Lage a. Croſ⸗ 
fen. — Den 2. November. In den drei Bergen; Herren Buchdruckerei-Factor Nickel nebſt Familie 
u. Lithograph Thees a. Potsdam. — Den 3. Im ſchwarzen Adler: Herren Major v. Boyen a. 
Berlin. — Den 4. In den drei Bergen: Herren Freiherr v. Frankenberg u. Juſtiz-Rath Roſeno 
a. Glogau u. Kaufl. Damert u. Schultz a. Magdeburg. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann 


Schuch a. Leipzig. — Im deutſchen Hauſe: Herr Kaufmann Weidner a. Karge. 


Ergebenſte Bitte. 

Mit herzlichem Danke gedenkt der unterzeich⸗ 
nete Verein der vielen und ſchoͤnen Gaben, welche 
es ihm in einer Reihe von Jahren moͤglich mach⸗ 
ten, viele Hülfsbedürftige in ihrer großen Noth 
zu unterflügen, und wagt daher nochmals die 


ganz ergebene Bitte an die geehrten Mitbuͤrgerin⸗ 


nen, uns auch in dieſem Jahre durch geeignete 
Geſchenke abermals die Mittel an die Hand zu 
eben. 
Wohltbatigkeit keine ſchoͤnere Gelegenheit darbies 
ten zu koͤnnen. Die Dankesthraͤnen der Armuth 
werden ein ſchoͤner fegensreicher Lohn ſein! Zur 
Annahme von Handarbeiten und geeigneten Ges 
ſchenken, welche bis ſpaͤteſtens zum erſten De⸗ 
cember ergebenft erbeten werden, find bereit: 
Mad. Bartſch, Mad. Baͤßler, Mad. Foͤrſter, 
Fr. Major v. Gotzkow, Fr. Conr. Haym, Fr. 
Buͤrgermeiſter Krüger, Mad. Mannigel, Mad. 
Mühle, Fr. Dr. Nitzſche, Mad. Rothe, Mad. 
Schuhmann, Mad. Uhlmunn. 
Grünberg, den 6. November 1840, 
Der Frauen- Verein. 
— —' — — — — 
Das / ⸗Antheil der Scheune auf der Ober⸗ 
gaſſe, hinter Herrn Samuel Pilzes Hauſe be⸗ 
legen, fol gegen baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 


Der Verein glaubt dem Fleiß und der 


bietenden verkauft werden. Kaufluſtige wollen 
ſich wegen Anſicht bei der Wittwe Peltner, wohn⸗ 
haft im 5ten Bezirk, melden. Der Bietungster⸗ 
min iſt den 17. November Nachmittag um 2 Uhr 
in der Behauſung der genannten Wittwe, wozu 
ſich Käufer gefaͤlligſt einfinden wollen. 

Die Gottl. Peltnerſchen Erben. 


Ergebene Anzeige. 

Durch neue Zuſendungen bin ich in farbige, 
weiße und ſchwarze 4draͤth. Strickwollen auf das 
vollſtaͤndigſte aſſortirt worden. Gleichzeitig erlaube 
ich mir darauf hinzuweiſen, daß mein auf das 
reichhaltigſte verſehene Stickmuſter⸗Leih-Inſtitut, 
ſo wie das fuͤr dieſen Gegenſtand beſtehende Ver⸗ 
kaufslager, in ſich folgenden kurtzen Zeitraͤumen 
durch die beſten Verlagshandlungen mit den in 
dieſer Beziehung erſcheinenden Neuigkeiten ſtets 
vollſtaͤndig erhalten wird. Außerdem erbiete ich 
mich noch zur prompten Beſchaffung nicht nur 
von bereits erſchienenen Stickmuſtern, ſondern 
auch von dergleichen nach Vorzeichnung gewünſchter. 

In den zu Stickereien und Perlarbeiten, ſo 
wie zu weiblichen Handarbeiten, uberhaupt erfor⸗ 
derlichen Materialien: als N 

Canavas — feiden: balbſeid: wollen und 
baumwollen: in allen Breiten und Farben. 


} 


Zephyr⸗ engl. und hamburger: Stick: 
wollen ebenſo in ; i 
erlen jeder Art und 
Stickchenillen, in der reichſten Farben 
Auswahl, auch allem dahin Gehoͤrigen enthält 


mein Lager die umfaſſendſten und anſehnlichſten 


« 


4 Lebewohl 


Vorraͤthe. 
Ich empfehle ſolche hiermit zum Ankaufe ſo⸗ 
wol in der Einzelung als auch, mit Gewaͤhrung 
aller zulaͤßiger Vortheile, in groͤßeren Parthien 
zu den billigſten Preiſen. 
Wilhelm Loewe 
) am Markt. 

Bei ihrer Abreiſe von hier ſagen allen ihren 

lieben Freunden und Bekannten ein herzliches 


Dr. Schayer und Frau. 
Grünberg, am 1. November 1840. 
Da mit Ende dieſes Jahres die geſetzliche 
Verjaͤhrung eintritt, fo erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an mich über ein Jahr 
und darüber im Ruͤckſtande ſind, ſelbige bis Mitte 


d. M. zu berichtigen, widrigenfalls ich ſonſt klag⸗ 


bar werden muͤßte. f 
N C. F. Eitner. 
Die mit dem erſten Januar prox. eintretende 

geſetzliche Verjaͤhrungsfriſt noͤthiget mich, alle 


diejenigen, an welche ich ſeit zwei Jahren und 


langer Forderungen habe, zu erſuchen, ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten noch im Laufe des Monats No: 
vember a. c. ganz oder theilweiſe nachzukommen, 
weil ich widrigenfalls andere Maßregeln ergrei⸗ 


ten muß. 8 
f J. Prager. 


RNeſtaurations⸗ Anzeige. 

Meinen Freunden und Bekannten zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zu den 
Drei Linden in Croſſen aufgegeben habe und jetzt 


in dem Hauſe Nro. 115 am Markte, neben den 


Drei Kronen, wohne, und erſuche, mich auch 


ferner mit gütigen Beſuchen und Aufträgen bes 


ehren zu wollen. 
ö 2. Bliſſe. 


Auf dem Winkel des G. Fink bei Schoͤnfeldt 
an der Straße von Sawiſche nach Soampe 1¼ 
Meile von der Oder entfernt ſtehen mehrere Mei⸗ 
ler guter Oberholzkohlen zu annehmlichen Prei⸗ 
ſen zum Verkauf ’ 


abends von 10 Uhr ab daſelbſt ſtattſinden. 
i Fr. W. 


Der Abſchluß kann Mittwochs und Sonn⸗ 


Koch. 


Dieſe Fabrik liefert 
— 22 die anerkannt beſten 

2 und preiswürdigſten 
Federn fuͤr jede Hand⸗ 
ſchrift, in neuerfunde⸗ 


* a 30 Fed 
€ alligraph⸗Feder 
3 25 gewöhnliche Schrift 
C0. vorzuͤglich, das Du⸗ 
tzend 4 Ggr. Lordfeder zum Schoͤnſchreiben 
8 gGr. Correſpondenzfeder fein geſpitzt 
zum Schnellſchoͤnſchreiben 10 9 r. Kaiſerfe⸗ 
der die vollkommenſte, mittelgeſpitzt 12 gGr. 
Dieser arch fut A 2 A & g 5 
ieſer geſchliffenen ahlfedern läßt 
ſich Wochen lang gebrauchen. Die Nos 
tenfeder dient auch für gewoͤhnliche Schrift, be⸗ 

ſonders aber für ältere Leute ſchwerer Hand. 

W. Levyſohn in den drei Bergen. 

Den verehrungswerthen Damen und Kunſt⸗ 
liebhabern die ergebene Anzeige, daß von Mon⸗ 
tag den 9. d. M. ab ich Unterricht im Anfertigen 
fauber gearbeiteter Hgarblumen ertheite. 

Da mein Aufenthalt nur von kurzer Zeit 
ſein kann, ſo bitte gehorſamſt, mich bald mit 
gütigen Aufträgen zu beehren. ! 

W. A. Gebauer 
im deutſchen Hauſe. 
In dem Peltnerſchen Hauſe in der Mittel⸗ 


h 
(London) 


von 


J. Schuberth 


gaſſe iſt eine Unterſtube nebſt Keller, Boden und 


olzgelaß zu vermiethen und 
Bas Nähere iſt zu erfragen 9 40 
f T. Hubrich. 
Friſche Pretzeln find von Sonntag an bei 
n Aug. Schirmer. 
Ein Kachel⸗Ofen iſt zu verkaufen bei 2 
Fr. Richter vor dem Oberthore. 
Kommenden Sonntag frſſche Pfa 
und Fleiſchpaſteteß in 15 en den 
R. Pilz 
Falzplatten, Roſiſtaͤbe und Tafeltoſte empfing 
5 C. A. Pohlenz. 


zu beziehen. 


Saͤmmtliches Handwerkzeug, als ein großer 
Cylinder, Papierſpaͤhne, Pappen, Bleche, Eiſen, 


Preſſen, Kardenkreuze, 6 Stück Raͤhme, 1 Winde 
und 1 Breithaum iſt zu verkaufen bei 
W. Pohl, Hintergaſſe. 


Aecht engliſche 
Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 


von { 
G. Fleetwordt in London. 


Dieſe ſchoͤne Glanz⸗Wichſe, welche von Herrn 
W. A. Lampadius, Koͤnigl. Saͤchſ. Berg⸗Com⸗ 


miſſionsrath und Profeſſor der Chemie in Frei⸗ 


berg, von Herrn Natorp, Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ 
Phyſikus in Berlin, ſo wie auch durch Herrn 
John Hudſon, Chemiker in London, einer che⸗ 
miſchen Pruͤfung unterworfen worden iſt, ent⸗ 
bält laut deren ſich in meinen Haͤnden befindlis 
chen Atteſten nur ſolche Ingredienzen, welche 
das Leder weich und geſchmeidig erhalten, 
auch giebt ſie ihm mit wenig Muͤhe den ſchoͤn⸗ 
ſten Glanz in tiefſter Schwarze, und da 
ſie beim Gebrauch verdunnt wird, ſo erhaͤlt man 
das 12fache Quantum. Sollten ſich dem Abneh⸗ 
mer dieſe Eigenſchaften nicht bewaͤhren, ſo wird 
das Geld zuruͤckgegeben. 5 ? 
Das Commiſſions⸗Lager für Grünberg if 
einzig und allein ; 
Herrn W. Leyyſohn in den drei Bergen 
daſelbſt uͤbergeben worden, und bei demſelben in 
Buͤchſen zu 2 und 1 Sgr. nebſt Gebrauchszettel 
ſtets zu bekommen. ee 
Ed. Defer in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleet⸗ 
wordt in London. 


Feinſter orientaliſcher Raͤu⸗ 
cher⸗Balſam. 


* 


Einige Tropfen davon auf den warmen Ofen 
oder Blech gegoſſen, find hinreichend, das Zim⸗ 
mer mit dem angenehmſten Wohlgeruche anzufuͤl⸗ 
len, ohne zum Huſten reizende Daͤmpfe zu ver⸗ 
breiten, daher derſelbe mit Recht als vorzuͤgliches 
Naͤuchermittel empfohlen werden kann. 

In beſter Güte fortwährend in Commiſſion 
ee in Flaͤſchchen à 5 Sgr. bei Herrn 

Levyſohn in Grünberg in den drei Bergen. 

Ed. Oeſer, ſonſt G. Florey junior 
in Leipzig. 


kann dieſelbe gegen Erſtattung der 


2 e 
Feinſter Roſen⸗Parfuͤm, 
welcher mit einigen Tropfen den reinſten Roſen⸗ 
geruch erzeugt, und in Waſſer zum Waſchen ge⸗ 
goſſen, der Haut einen vorzuͤglichen Wohlgeruch 
giebt, iſt in Flacons A 6 ¼ Sgr. zu bekommen 


bei Herrn W. Lepyſohn in Grünberg in. 


den drei Bergen. 

Eduard Defer in Leipzig. 
„Beſte Teltower Ruͤbchen, die Metze 6 Sgr., 
ſo wie beſte Stralſunder Brat⸗Heringe empfing 


und empfiehlt 
G. H. Schreiber. 
Teltower Rüben, Bratheringe, grünen ſchwei⸗ 
zer Käſe und friſche Sardellen empfing N 
C. F. Eitner. 


—̃ — — — — — — — 
Fünf Thaler Belohnung! 
Es iſt mir in den letzten 14 Tagen aus mei⸗ 
ner Remiſe am Markte ein Baͤllchen Wolle Brutto 
25 Pfd., worin kurze Sommerwolle, mit gelber 
Wolle untermengt, geſtohlen worden. Wer mit 
den Thaͤter nachweiſen kann, erhält obige Be⸗ 


lohnung. 
f S. H. Friedenthal. 
— — — 

Derjenige, welchem etwa 3 Stud Gänfe zu⸗ 
geflogen find, wird hierburch erſucht, in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. Anzeige zu machen und dieſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten zurückzugeben. 
Serviette gefunden worden. Der Eigenthuͤmer 


Inſertions⸗ 
koſten beim Tagearbeiter Lange in der Linde 


wiedererhalten. 


. . AT 
5 en Ne. ——. . hat die Tiſchler⸗ 
rofeſſion zu erlernen, kann ſich bei dem Tiſch⸗ 
ler⸗Mſtr. Gärtner melden. 5 iſch 
Saß ich ſetzt in der Todtengaſſe im Hans 
der A een bee Auen Geißler N 
zeige ich meinen reſp. Kunden und Go 
ergebenſt an. amen gang 
Gaͤrtner, Tiſchler⸗Meiſter. 
Auf vielfaches Verlangen findet bei günſtiger Wit: 
terung kuͤnftigen Dienstag noch ein Conzert ſtatt, 
welches ich hierdurch ergebenſt anzeige. 
Wilhelm Walter. 
Eine Oberſtube mir Alkove vornheraus iſt 
zum Neujahr zu vermiethen bei 
Wittwe Broſig. 


Eine Stube nebſt Alkove iſt bald zu vermies - Traugott Sachs ein Sohn, Johann Traugott. 


then Krautgaſſe Nro. 11. — Den 25. Tuchmachergeſellen Traugott sr 
f 5 7 : jamin Buͤttner eine Tochter, Pauline Auguſte. 
Eine Stube iſt zu vermiethen 15 ER, — Den 26. Einwohner George Heinrich Hun⸗ 


- — - er in Kühnau eine Tochter Johanne Erneſtine. 
Eine Stube, oben vorn heraus, mit auch — —— — 1 ne 
ohne Meubles, im Haufe Nro. 50 am Markt iſt Derlig eine Tochter, Johanne Henriette Caro⸗ 
an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. line. — Tuchfabrikanten Johann Auguſt Man⸗ 

Eine Oberſtube nebſt Bodenraum iſt vom 1. gelsdorf eine Tochter, Ida Ottilie Joſephine. 
December ab zu vermiethen bei 0 Getraute. 5 
Adolph Kerner, Obergaſſe. 5 = = en ar ina n 772 
Eine Oberfiube vo rnheraus ift zu vermierhen hann Gottfried Jachmann in Krampe mit Igfr. 
beim Bönen Babel, eawalher Saft. Johanna Dorothea Müller daſelbſt. — Den 3. 
Eine Sberſſube ift zu vermiethen bei C. Som⸗ November. Kutſchner Carl Gotthilf Wilhelm 
0 5 l Dresler in Heinersdorf mit Igfr. Johanne Ca⸗ 
mer, breite Gaſſe. - roline Späth aus Rheinshain bei Freiſtadt. — 

In dem Schuhmannſchen Hauſe auf der Den 5. Ausgedinge⸗Bauer Johann George Gwieß⸗ 
Niedergaſſe iſt die BellesEtage ſofort zu vermiethen. ner in Sawade mit Eva Maria Bohr daſelbſt. 

Eine Stube nebſt Alkove iſt vom 1. Decem⸗ Geſtorbene. Fr 
ber c. a. an zu 5 55 W. Wahl vor Den 30. October. Verſt. Haͤusler Gottfried 
dem Hberthor. Reimann in Wittgenau Wittwe, Eva Roſina 

ern Vert Fer geb. Herrmann, 72 Jahr 6 Monat 25 Tage 
Böttch ein Verkauf bei: (Alterſchwaͤche). — Den 31. Ausgedinge-Kutſch⸗ 
ter Bodel, Lawalder Gaſſe, 39r 4 |. ner Gottfried Lange in Krampe Ehefrau, Anna 
fried Lange in Krampe Ehefrau, 
Maurer Pietſch auf der Burg, Zor 4 ſ. geb. Schade, 65 Jahr 10 Monat (Schlag). — 
C 391 4 f. Den 3. Novbr. Kutſchner Joh. Gottl. Kättner 
123 N . in Krampe riedri ilhelm, 9 Monat 
W. Großmann in der Neuſtadt, 39r 3 ſ. 4 pf. ni TE UT r Tuchberei⸗ 
Zimmerling, Todtengaſſe, 38: 4 ſ. 2 tergeſelle Vincenz Wilſcheck Tochter, Emilie Au⸗ 
Bitte Großmann, breite . guſte, 6 Jahr 8 Monat (Scharlachfieber). 
irchli i Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Aae Beatiäien, Br “and Some e ch 
ö 8 or agspredigt: Herr Pajto . 
Den 24. October. Tuchſcheergeſellen Johann Nachelttg 380g s Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 
— —— — ͤ—Gů0Vä k —Ä—W——V i —᷑— —4-—ͤ — — — TEE mn 
N Grünberg, den 2. November. Glogau, d. 30. Octb. Breslau, d. 24. Octbr. 
Dochſter Preis. | Mittler Preis. Niedrigfter Preis. Höchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Nthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. IAthlr. Sir. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. |Rtbir. Sgr. Pf; 


U 


Waizen .. Scheffel 2 314 9 214 — 1 — 1126 3 1 1 27 6 2 11 — 
Roggen 2 R 1 12 6 E 1 10 3 1 81 — 1 12 6 1 | 17 = 
Gerſte, große 1 10 —] 118 — | 1] 6 I— 1 8 1 7 6 

1 kleine S 1 4 er 1 2 — 1 FE, — — — — — — — 

R — 127 6 — 26 31 — 125 — — 25 1 28 — 
rbſen — * 1 181 — 1 16 — 1 14 — 1 15 — — En —— 
erſe o 2 1 11 — 1 12 — 1 10 — 9 = 3 
Kartoffeln . 8 — — — 1 — — — = m Fr — 
Heu N Zentner — | 27 61'—- I—- I —— 1-1 — — 27 5 — — 
Stroh Schock va De 6 15 — — 141 — 4 1 — — — — — 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der praͤnumerations⸗ Preis 
beträgt viertel jährlich 12 Sar. Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtag Mittag, 12 uhr erbeten. 


